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Verfahrens.

&) Um in einer Continuefdrbeanlage zum Indigofar-
ben von Baumwolle eine abwasserfreie Waschwas-
serrlickflihrung ohne unzuldssige Verminderung der
Frischwasserzufuhr zu ermdglichen, wird die Ware
im Anschiuf an das Netzen sowie vor und/oder
wihrend des Farbens zum Ausgleich der Fllssig-
keitsbilanz durch Verdampfen von Wasser zwischen-
getrocknet.
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Verfahren zum Continuefarben van Baumwollware und Fiarbeanlage zum Durchfiihren des Verfahrens

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Conti-
nuefarben von Baumwollware. insbesondere von
Baumwoll-Kettgarn, vorzugsweise zum Indigofér-
ben. mit Hilfe einer eine Folge von Netzabtetl,
Farbeabtell und Splilabteil aufweisenden Spiilania-
ge. wober zum Netzabteil und Firbeabteil jewesils
mindestens ein Tauchtrog mit nachgeschaitetem
Quetschwerk und zu jedem Tauchtrog des Firbe-
abteils en sich an dessen Quetschwerk anschlie-
Bender Luftgang gehdren. wober dem Spilabtell
Frischwasser zum Waschen der gefdrbten Ware
zugeflhrt wird und wobei das von der gewasche-
nen Ware nicht mitgenommene Wasser als Abwas-
ser aus dem Spllabteil ablduft. Sie betrifft ferner
eine Continuefdrbeanlage zum Durchfiihren des
Verfahrens

Eine Continuefdrbeanlage setzt sich prinzipiell
aus folgenden Elementen zusammen: ein Netzab-
teil mit mindestens einer Rollkufe mit nachgeschal-
tetem Quetschwerk: ein Férbeabtel mit vier bis
sechs Ziigen bzw. Tauchkiipen, das sind Rollkufen
mit Abquetschvorrichtung; vier tis sechs Luftgédn-
ge, die jeweils Uber den Tauchklpen angeordnet
sind: einem Spllabteil mit zwer bis drer Splitrdgen
mit Abquetschvorrichtungen zum Auswaschen des
nicht fixierten Farbstoffanteils bzw. zum Aussplilen
der in den Netz- und Farbeabteilen aufgebrachten
Chemikalien.

In einer solchen Continuefdrbeanlage k&nnen
Baumwollgarne entweder zu einer Kette zusam-
mengefat und in breiter Form gefdrbt oder in
daumenstarke Kabel mit beispielsweise 350 bis
400 Fiden aufgeteilt behandelt werden. Gegebe-
nenfalls laufen z. B. 12 bis 24 Kabel nebeneinander
durch die Continuefdrbeanlage. Die Kabel werden

nach dem Firben mit anschlieBendem Spilen im

allgemeinen auf einem Zylindertrockner getrocknet
und dann abgelagert. Ausgebrsitete Ketten dage-
gen kdnnen nach dem F#rben und Spiilen und
nach Durchlauf eines Vortrockners kontinuierlich in
eine Schiichtmaschine geleitet werden.

Im Netzabteil wird die Baumwollware mit einem
Netzmittel behandelt, das im F3rbeabteil den
Durchfarbegrad der einzelnen Fiden besinfluBt.
Die Netzflotte im Netztrog kann, vorzugsweise au-
tomatisch. auf ein bestimmtes Niveau gesteuert
werden, so dal immer gleichgenetzte Ware in das
Férbeabteil gelangt. Dem Netztrog wird ein Vorrats-
und Mischbehélter zugeordnet, in den Netzmittel
und Wasser mit einer derartigen Konzentration ein-
gebracht werden. daB sich im Netztrog eine kon-
stante Netzmittel-Konzentration einstellen 144t

Im Farbeabteil werden im allgemeinen vier
oder mehr Tauchkiipen jeweils mit nachgeschalte-
tem Quetschwerk vorgesehen, die stidndig aus ei-
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nem Farbeflottenmischbehdlter oder dergleichen in
solchem MaBe mit Farbeflotte versorgt werden, daB
Niveau und Konzentration der Tauchkipe wahrend
der Dauer einer Behandlung konstant bleiben. Der
Férbeflottenmischbehdlter wird aus Stammkiipen-
behélitern und aus einem WasserzufluB versorgt.

Wihrend bei der Behandlung der Ware im
Netzabteill sowte in den Tauchkiipen des Firbeab-
teils ein nennenswerter Fliissigkeitsveriust - abge-
sehen von der gewollt mit der Ware mitgenomme-
nen LOsung - nicht emntritt, 1st in den sich an jede
Tauchkilipe anschlieBenden Luftgdngen, die zum
Oxidieren der Farbung vorgesehen sind, mit siner
nennenswerten Verdampfung zu rechnen. Die Men-
ge des in den Luftgdngen verdampften Wassers
kann grGBenordnungsmigig 5 bis 15 % bezogen
auf das Trockengewicht der Ware betragen.

Im Anschluf an den letzten Luftgang des Fir-
beabteils 18uft die Ware in das Spllabteil ein. in
dem nicht fixierter Farbstoff sowie Fidrbechemika-
lien auszuspiilen sind. Im allgemeinen werden in
herkdmmlichen  Continuefdrbeanlagen der be-
schriebenen Art flir den Spllvorgang mindestens
etwa 200 % Frischwasser bezogen auf das Trok-
kengewicht der Ware bendtigt.

Da mit der fertig geférbten und gesplilten Ware
etwa gréBenordnungsméBig 80 % Flissigkeit bezo-
gen auf das Trockengewicht der Ware abgefiihrt
werden sollen und da in den Luftigdngen des Fir-
beabteils etwa 10 % Flissigkeit (immer bezogen
auf das Trockengewicht der Ware) abgeflihrt wer-
den, bleibt, selbst wenn ein Teil des aus dem
Spllabteil ablaufenden Abwassers in das Firbeab-
tell bzw. in das Netzabteil zurlickgefiihrt wird, im-
mer noch eine Abwassermenge im Gewicht von
mehr als dem behandelten Warengewicht Ubrig,
das im allgemeinen nicht nur einem Farbstoff- und
Chemikalienrlickgewinnungsaggregat, sondern
auch einer biclogischen Abwassereinigung zuzu-
fUhren ist.

Der Erfindung liegt die allgemeine Aufgabe zu-
grunde, die Continuefdrbeanlage bzw. das Verfah-
ren zum Betrieb einer solchen Anlage so zu ver-
bessern, daf das aus dem Spiilabteil ablaufende
Waschwasser vollstdndig in den ProzeB zuriickzu-
flhren ist, so daB8 weder eine Farbstoff- oder Che-
mikalienriickgewinnung noch eine aufwendige bio-
logische Abwasserreinigung erforderlich sind. Die
L8sung einer solchen Aufgabe wiirde voraussetzen
daB der Waschwasserbedarf, d.h. das Frischwas-
servolumen, auf die Menge zu reduzieren sind, die
tatsdchlich beim Netzen und Fidrben verbraucht
werden kdnnen. Nach den vorstehenden Berech-
nungen wirde das bedeuten, die zum Waschen im
Splitab teil erforderliche Frischwassermenge auf
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weniger als die HAlfte des bisherigen Bedarfs zu
vermindern. Selbst bei Optimierung des Spllvor-
gangs fiihrt eine solche Verminderung -nicht mehr
zu ausreichenden Waschergebnissen. Die der Er-
findung zugrundeliegende Aufgabe ist also unter
der Voraussetzung zu I8sen, daB den Netz- und
Farbeabtellen mehr (aus dem Spllabteil ablaufen-
des) Waschwasser zuzufiihren ist, als Flissigkeit
mit der fertig behandelten Ware - auch unter Be-
rlicksichtigung einer Verdampfung in den Luftgén-
gen - abzuflihren ist.

Fir das Verfahren zum Continuefdrben ein-
gangs genannter Art besteht die erfindungsgemase
LOsung darin, daB das Abwasser volistindig in
mindestens ein dem Spllabteil vorhergehendes
Abteil der Farbeanlage geleitet und im Bereich vor
dem Spllabteil bis auf eine von der Ware aus dem
Spilabteil mitgenommene Flissigkeitsmenge ver-
dampft wird.

Durch die Erfindung wird erreicht, daB die Bi-
lanz von in Form von Frischwasser zugeflhrter
Flussigkeit und zusammen mit der fertig behandel-
ten Ware abgeflihrter Flissigkeit ohne Anfall von
Abwasser auszugleichen ist. Der Trick besteht dar-
in, daB das in der Bilanz Uberschiissige Wasser
zum Netzabteil undr-oder Farbeabteil gebracht und
im Anschiuf an das Netzabteil aber vor dem Spll-
abteil verdampft wird.

Gemd&fB weiterer Erfindung wird das Abwasser
jeweils wenigstens zum Teil entweder in den Lufi-
géngen des Farbeabteils oder auf in den Waren-
gang zwischen Tauchtrog und Luftgang mindestens
eines Abschnitts des Firbeabteils geschalteten
Trockenzylindern oder in einen in den Warengang

" zwischen Neizabteil und Firbeabteil gesetzten Zy-

findertrockner verdampft. Wegen der mdglichen
GroBe der Verdampfungsleistung wird die letzte
Alternative besonders bevorzugt.

Fiir die Continuefdrbeanlage eingangs genann-
ter Art besteht die erfindungsgeméfe Ldsung dar-
in, daB zwischen das Netzteil und das Férbeteil ein
Zwischentrockner mit einer Verdampfungsleistung
von etwa gleich dem Woert der um die Verdamp-
fungsmenge im Férbeabteil verminderten Differenz
des fiir das Splilabteil erforderlichen Frischwassers
und der Menge des zusammen mit der Ware abge-
flhrten Wassers geschaltet ist. Vorzugsweise wird
als Zwischentrockner ein Zylindertrockner und.oder
ein Lufttrockner vorgesehen.

Dadurch wird erreicht, daB zwischen dem Netz-
abteil und dem Féarbeabteil eine Wassermenge im
Betrage von etwa gleich der um die Verdamp-
fungsmenge im Firbeabteil verminderte Differenz
der Menge des flr das Spllabteil erforderlichen
Frischwassers und der Menge der zusammen mit
der Ware abgefiihrten Fliissigkeit zu verdampfen
ist.

GemiB noch weiterer Erfindung kann es giin-
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stig sein, wenn entweder die Luftgdnge des Farbe-
abteils zusammen mit dem Zwischentrockner eine
zum vollstdndigen Ausgleich der Flissigkeitsbilanz
erforderliche Verdampfungsleistung besitzen oder
wenn das Firbeabteil - zusidtzlich oder alternativ zu
dem Zwischentrockner - jeweils zwischen Tauch-
trog und Luftgang mindestens einen in den Waren-
gang gesetzten Trockenzylinder besitzt.

Anhand einer schematischen Block-Zeichnung
werden Einzelheiten der Erfindung erldutert.

Eine Continuefdrbeanlage herk&mmlicher Art
besteht aus einem Netzabteil 1. einem Farbeabteil
2 und einem Spllabteil 3. Erfindungsgemas kann
vorzugsweise zwischen das Netzabteil 1 und das
Farbeabteil 2 ein Zwischentrockner 4 eingeschaltet
werden.

Die zu behandelnde Ware 5 1duft im allgemei-
nen frocken, das heift beispielsweise mit 7 %
Feuchte, bezogen auf das Trockengewicht, in das
Netzabteil 1 ein. Im Folgenden bzw. in der Zeich-
nung wird dieser Trockenzustand der Ware mit O
% bezeichnet. Die hier und im Folgenden angege-
benen Prozentzahlen der Feuchte beziehen sich
stets auf das Trockengewicht der behandelten
Ware.

Am Ausgang des Netzabteils 1 durchlduft die
Ware 5 ein schematisch angedeutetes Quet-
schwerk 6 und verldft dieses mit etwa 80 %
Feuchte. Daraufhin gelangt die Ware im Ausflih-
rungsbeispiel in einen Zwischentrockner 4. Der
Zwischentrockner kann beispielsweise als Zylinder-
trockner mit mehreren Trockentrommeln 7 ausge-
bildet werden. Im Zylindertrockner soll eine Feuch-
temenge VT von beispielsweise etwa 60 %% ver-
dampft werden; gegebenenfalls gelangt dann die
Ware mit etwa 20 % Feuchte in das Férbeabteil 2.

Im Firbeabteil 2 wird die Ware 5 in Tauchtrd-
gen bzw. Rollkufen 8 mit Fliissigkeit angereichert
und im Anschluf8 an jede Kufe und auch am Ende
des Férbeabteils 2 in einem Quetschwerk 9 auf
beispielsweise 80 % Resifeuchte gebracht. In dem
sich an jede Rollkufe 8 anschlieBenden Luftgang 10
kann eine Fllssigkeitsmenge VL2 von beispielswet-
se etwa 10 % verdampft werden. Die am SchiuB
wieder 80 %-feuchte Ware gelangt vom Férbeab-
teil 2 in das Spulabteil 3.

Im Spliabteil 3 wird die Ware mit Frischwasser
22 gewaschen und verldft das Spiilabteil 3 am
Ausgang {ber ein Quetschwerk 11 mit einer Flus-
sigkeitsmenge VW von wiederum etwa 80 %. Das
aus dem Splabteil 3 ablaufende Waschwasser 12
gelangt, beispielsweise Uber ein Filter 13, zu einem
Waschwasserreservoir 14. Von dort wird das
Waschwasser volistdndig in das Netzabteil 1 bzw.
in das Férbeabteil 2 zurlickgeflhrt. Ein Teil des
Waschwassers gelangt (ber eine Leitung 15 zu
einem Netzflottenbehilter 16 und aus diesem nach
Bedarf lber eine Leitung 17 mit Pumpe 18 in das
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Netzabteil 1. Der Rest des Waschwassers 12 ge-
langt Uber einen Firbeflottenmischbehilter 19
(bzw. Uber Stammkiipenbehilter) sowie eine Lei-
tung 20 mit Pumpe 21 1n das Farbeabtel 2.

Nach dem Vorstehenden ergibt sich also fol-
gende Flissigkeitsbilanz: Durch die Menge VF an
im Spilabteil 3 zugeflihrtem Frischwasser 22 sind
die Menge VT an im Zwischentrockner 4 verdampf-
tem Wasser 23. die Menge VL2 an in den Luftgén-
gen des Farbeabteils 2 verdampftem Wasser 24
sowie die Menge VW des mit der Ware 5 am
Ausgang der Continuefdrbeanlage mitgeflihrten
Flissigkeit auszugleichen. Es gilt demnach die
Gleichung VF = VT + VL2 + VW.

Der erfindungsgeméBe Zwischentrockner 4 ist
also so auszulegen, daB die in thm zu verdampfen-
de Flussigkeitsmenge VT = VF - VW- VL2 betrédgt.

In dem anhand der Zeichnung symboilisierten
Ausfiihrungsbeispiel betrdgt die Frischwassermen-
ge VF = VT + VL2 + VW =602% + 10°% + 80
% = 150 ° (bezogen auf das Trockengewicht der
Ware 5). Eine so niedrige Frischwassermenge
reicht zum Waschen im Splilabteil 3 aus, wenn der
Waschvorgang intensiv und optimal ausgeflihrt
wird, GemaB weiterer Erfindung wird daher vorge-
sehen. das Spllabteil 3 mit Waschtrdgen 25 in
Kaskadenform auszustatten. wobei jedem Wasch-
trog 25 ein Quetschwerk 11 zugeordnet ist und
wobel in den Quetschspalt 26 jedes Quetschwerks
11 eine Sprihemrichtung 27 gerichtet 1st. Jede der
Spritheinrichtungen 27 kann Uber eine Umwiliz-
pumpe 28 versorgt werden. Das kombinierte Tau-
chen und Sprihen [48t eine deutliche Verminde-
rung des Frischwassers zu, so daB die zur Verfi-
gung stehende Menge von VF = 150 % zum
Spllen ausreichen kann.

Eine besonders grofe Verdampfungsieistung
und die Mdglichkeit der Verwendung von relativ
viel Waschwasser ist gegeben, wenn in den einzel-
nen Abschnitten des Férbeabteils gesonderte Trok-
kenzylinder 29 in den Warengang gesetzt werden.
Dieser Umwegwarengang iiber die Trockenzylin-
dern 29 wird mit 30 bezeichnet. In dem gezeichne-
ten Ausflihrungsbeispiel wird angenommen, daf
auf den zusétzlichen Trockenzylinder 29 eine Was-
sermenge VL1 ensprechend 30 % Trockengewicht
der Ware 5 zu verdampfen ist. Um diese 30 %
kann also gegebenenfalls die Verdampfungslei-
stung (z.B. VT oder VL2) an anderer Stelle der
Anlage vermindert oder die zugefiihrize Frischwas-
sermenge VF vermehrt werden, ohne daf sich die
erfindungsgemas angestrebte Warmebilanz
VF-VT-VL1-VL2-VW =0
im Ergebnis dnderte.
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= Netzabte!l

= Férbeabteil

= Spllabteil

= Zwischentrockner
Ware

= Quetschwerk

= Trockentrommel
= Rollkufe

9 = Quetschwerk
10 = Luftgang

11 = Quetschwerk
12 = Waschwasser

O NDO A~ WM =
i

13 = Filter

14 = Reservoir

15 = Leitung

16 = Netzflottenbehilter

17 = Leitung

18 = Pumpe

19 = Féarbeflottenmischbehilter
20 = Leitung

21 = Pumpe

22 = Frischwasser

23 = verdampftes Wasser (4)
24 = verdampftes Wasser (2)
25 = Waschtrog

26 = Quetschspalt

27 = Spriheinrichtung

28 = Umwilzpumpe

29 = Trockenzylinder

30 = Warenweg

VF = Frischwassermenge
VT = verdampftes Wasser (4)
VL1, 2= verdampftes Wasser (2)
VW = Fertigwarenfeuchte

Anspriiche

1. Verfahren zum Continuefdrben von Baum-
wollware, insbesondere von Baumwoll-Kettgarn,
vorzugsweise zum Indigofdrben, mit Hilfe einer
eine Folge von Netzabteil (1), Firbeabtell (2) und
Spilabteil (3) aufweisenden Farbeanlage, wobei
zum Netzabteil und Farbeabteil jewsils mindestens
en Tauchtrog (8) mit nachgeschaltetem Quet-
schwerk (6, 9) und zu jedem Tauchtrog (8) des
Farbeabteils (2) ein sich an dessen Quetschwerk
(9) anschlieBender Luftgang (10) gehdren, wobei
dem Spllabteil (3) Frischwasser zum Waschen der
gefédrbten Ware (5) zugefiihrt wird und wobei das
von der gewaschenen Ware nicht mitgenommene
Wasser als Abwasser aus dem Spililabteil (3) ab-
lauft,
dadurch gekennzeichnet, daff das Abwasser voli-
stdndig in mindestens ein dem Spulabtell (3) vor-
hergehendes Abtell (1, 2, 4) der Firbeanlage gelei-
tet und im Bereich vor dem Spulabteil (3) bis auf
eine in der Ware (5) aus dem Spllabteil (3) mitge-
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nommene Flissigkeitsmenge verdampft wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daf das Abwasser wenigstens zum Teil in den
Lufigdngen (10) des Farbeabteils (2) verdampft
wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2
dadurch gekennzeichnet,
dafl das Abwasser wenigstens zum Teil auf in den
Warengang zwischen Tauchtrog und Luftgang min-
destens eines Abschnitts des Férbeabteils (2) ge-
schalteten Trockenzylindern (29) verdampft wird.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
3.
dadurch gekennzeichnet,
dafl das Abwasser wenigstens zum Teil in einem in
den Warengang zwischen Netzabteil (1) und Farbe-
abteil (2) gesetzte Zylindertrockner (4) verdampft
wird. :

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet,
dafl zwischen dem Netzabteil und dem Farbeabteil
eine Wassermenge im Betrage von etwa gleich der
- gegebenenfalls um die Verdampfungsmenge in
dem Firbeabtell verminderten - Differenz der Men-
ge des fiir das Splilabteil erforderlichen Frischwas-
sers und der Menge der zusammen mit der Ware
abgefiihrten Flissigkeit verdampft wird.

6. Verfahren nach einen der Ansprliche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daB sowohl die Farbeflotte, gegebenenfalls ein-
schliefllich Stammklpe, als auch die Neizflotte
durch das aus dem Splilabteil ablaufende Abwas-
ser ergédnzt werden und daB der Firbeflotte und
der Netzflotte Chemikalien bzw. Farbstoffe in einer
Menge entsprechend dem mit der Ware abgefiihr-
ten Flussigkeitsvolumen hinzugefligt werden.

7. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet,
daB das aus dem Spulabteil ablaufende Abwasser
in einem Flusenfilter gereinigt wird.

8. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
7,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Ware nach jedem Tauch- oder Waschvor-
gang bereits auf etwa die gleiche Feuchte - bezo-
gen auf das Warentrockengewicht - wie am Aus-
gang des Spllabteils abgequetscht wird.

8. Continuefdrbeanilage zum Durchflihren des
Verfahrens nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
daB zwischen das Netzteil (1) und das Férbeteil (2)
ein Zwischentrockner (4) mit einer Verdampfungs-
leistung (VT) von etwa gleich dem Wert der um die
Verdampfungsmenge (VL) in dem Firbeabteil (2)
verminderten Differenz der Menge (VF) des flir das
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Spulabteil (3) erforderlichen Frischwassers (22) und
der Menge (VW) der zusammen mit der Ware (5)
abgefiihrten Filissigkert geschaltet ist.

10. Continuefarbeanlage nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
daf als Zwischentrockner (4) ein Zylindertrockner
und oder ein Lufttrockner vorgesehen ist.

11. Continuefdrbeaniage nach Anspruch 9 oder
10,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Luftgidnge (10) des Farbeabtsils (2) zusam-
men mit dem Zwischentrockner (4) eine zum voll-
stdndigen Ausgisich der Flissigkeitsbilanz erfor-
derliche Verdampfungsleistung besitzen.

12. Continuefédrbeaniage nach Anspruch 9 oder
10.
dadurch gekennzeichnet,
daB das Firbeabteil (2) jeweils zwischen Tauchtrog
(8) und Luftgang (10) mindestens einen in den
Warengang gesetzten Trockenzylinder (29) besitzt.

13. Continuefdrbeanlage nach einem der An-
spriche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
daB das Spllabteil (3) Waschtr6ge (25) in Kaska-
denform mit je einer in den Quetschspalt (26) jedes
einem Waschtrog (25) nachgeschalieten Quet-
schwerks (11) gernichteten Spriheinrichtung (27)
besitzt.

14. Continuefdrbeanlage nach einem der An-
spriiche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
daf dem Spllabteil (3) ein Uber ein Flusenfilter (13)
flhrender Waschwasserablauf (12) zu einem
Waschwasserreservoir (14) zugeordnet ist.



EP 0 361 098 A1

_Ef,__

:

—— e G— W w— g

'\.I

}
N s o r— ¢ — ¢ —

-~
i -
N’

A=

|
1%osLTA




o> Furopdisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 89 11 5773

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mangeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CLS)
X EP-A-197429 (BABCOCK TEXTILMASCHINEN) D06B3/20
* das ganze Dokument * D06B21/00
X DE-U-8715388 (BABCOCK TEXTILMASCHINEN)
* das ganze Dokument *
X DE-A-3324650 (BABCOCK TEXTILMASCHINEN)
* das ganze Dokument *
A EP-A-180755 (BABCOCK TEXTILMASCHINEN)
A FR-A-2087329 (RUTHNER INDUSTRIEPLANUNGS AG)
A GB-A-2015598 (VEPA)
A GB-A-2004573 (SANDO IRON WORKS)
A GB-A-2073265 (SANDO IRON WORKS)
A US-A-4479370 (BURLINGTON)
- RECHERCHIERTE
A FR-A-2272214 (MEIER-WINDHORST) SACIIGEBIETE (nt, C1.5)
D06B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 07 DECEMBER 1989 PETIT J.P.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung 7ugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
I' ; dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veriiffentlichung derselben Kategorie 1,: aus andern Gritnden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund .
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

